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toQf#ejt, ba§ bon geit ju geit nötig mitb, ift Berpönt
Mb bringt fJeuc^tigCeit inS §auS. Sie te bebe c£ew biefe
«oben mit gntaib, um bie fHein^attung 5« Beteinfachen.
®ie ©enoffenfchafiSleitungen finb oft geplagt, um bie
®eget)ten für einen befferen Sobenbelag su Beliebigen
ober beffer gefagt, abjuroeifen.

Im sroeclmä^igften märe es motjt, menigfienS in
m» SBo^ujimmetn einen tjartfjötsernen Sobenbelag su
feätjlen. Aber eben I ®ie ©enoffenfehaft foßte bißig
P.auen unb bod) bas teuerfte Material bermenben." ®aS
Jft eine fdjmierige Sache. ®ie ®annenßoIsböben, bie im
®tunbe bie märmften unb gefänbefien finb, merben fid)
peSljalb meiterbin behaupten, eben, meil fie and) bie
6tßigften finb.

©eit einiger geit jft nun in Bieten äöotjntotonien
bttS Seiten biefer Söben feßr in ©d)mung gefommen.
Unb es ift su fagen, bafj biefe S3eigerei eine maßte @r-
Wfnng bebeutet. ©in mit einer richtigen Seise gebeutet
^nnnenbotsboben erhält ein StuSfe|en mie ein Sarfett-
Poben. StaS aber bas bemertenSmertefte ift, ber Soben

ja ^ernadl S" beßanbeln mie ein Sarfetiboben, atfo
|®'#t aufsuteiben, su midlfen unb su btodjen. ®ie §au8'
Bauen finb ftotg auf ißre gebeijten Smnnetiholjböben
Mb bie Oenoffenfc^aftSteitungen befommen ütuße.

@8 finb gmar biete minbermertige, m#t lichtechte
•^afferbeigen in ben Raubet gefommen. ®ie fonferbie»
tenben ®erpentinbeigen finb jebod) meit beffer unb
berbienen ben Sorgug. Sine Botgügli#e, haltbare ®er-
Pfntinbeige bringt feit einiger geit bas Saboratorium
®Qflia, ©t. ©aßen in ben Raubet. ®iefe cntfpri#t aßen

|Mbernen Anfurberungen unb befriebigt aßgemein. ®en
Saugen offen f#aften, b. h- ben Hausfrauen in ben ©e-
Mffenf#aft§häujetn, fann bie Senüfjung biefer SegugS»
Pueße empfohlen merben. ÜJtit ber @aflia»Seige erhalten
lu Söben, bie ihnen gratbe madden. ®aS Seigen ift fe£»c

Mfaö), gebet Sü#fe ber ©aßia-Setge ift baS gnfitu*
jjjent, b. h- ein ißatentbeiger Beigegeben, mit bem bie

££'Se ohne große ÜJtiitje unb ohne bie §änbe gu be-

i^ttju^en, eingerieben merben fann.

®«Irrungen «nb 37îerfmSrbigfeitett im Sauen unb
Söojjneii, Bon Hertmann ©örget, mit 85 Ab-
bitbungen, erfdltenen im Sertag g. 3K. ©ebßarb,
SeipSig. ißreis SAG. 4.—.

®iefe8 Sud) mit feßr eintabenbem Titelblatt enthält
Mgenbe Kapitel: Sauleibenfchaft, Saunen unb ©röfjen-
iPahn, groccfoerirrungen, ©enfationSfu#t unb ©tilent«
Reifungen, Hausbau, Sinri^tung unb „äEBotjnfultur",
®efdjmac!8- unb AfaterialBerirrungen im ©anbrnerf,
^«tament unb ©#mud, Ardßteftur in ber laienhaften
^orfteßung unb bicßterifchen Shantafie, Slrdliteftur in

Euufigefd)tchttid)en Sefthretbung, in ber graphtf#en
(Parfteflwig, in ber ausgeführten S$n£li#feit unb in
°pt hifiuïif<%en ïïîuine; ißhantafieBorfteßnngen beS

Raumes. ®iefe Ueberfidß beS gnhatts eines Su#e8
Mn über 100 Seiten gibt einen annähetnben Segriff

beffen ßteidhhaltigfeit. ®ie gßuftrationcn finb Bor-
f$9Ud) auSgemät)tt unb sufammengefießt. StfleS in aßem :

®'u fehr empfehtenSroerteS Such für unfere Sefer.
(Sieb.)

"î>et ©pafe", ifluftrterte SWonatSfdhrift für bie gugenb
•mb gugenbfreunbe. 3öri, 3lrt. gnftitut Drefl
Säfsli. ^albjährtith 2 50, jährlich g*. 4.80.

.p, 3mmer Inhaltsreich unb forgfältig jufammengeftefit
Jft jebeS §eft btefer bei ber gugenb rafdh beliebt geroor«
"®nen fjettfdjrift. geffetnbe Meine ©rjähtungen non bilben=

bem Sßert, Seiiräge aus Sftainr unb ®edjmf, tor aßem
au# bie oft rectji huntorooßen giïufïrationen merben
ihren Bieij auf bie gugenb ni#t oerfehlen. SBertooß
finb immer bie furjen unb praftifdjen SBtnfe au§ ber
©efunbheitlpftege.

Slflertet Saftetarbeiten unb Inteiiungen su Spiel unb
©pafj bieten ©etegenheit p unterhatifamer Sef#Sftig«ng.
Sine fehr empfehtenSroerte gugenbjettf#rift

mein ^eimatîanb", 17. gahrßang, 1929, fünft-
ïerifche unb literarifctje ©hronif förä ©#weiseroolf.
Herausgeber, S)xucfer unb Serteger: ®r. ©uftao
©rursau, Sern. Umfang 280 ©eiten, rei# ißu«
friert.
®er neue gahtgang pro 1929 „D mein Heimatlanb"

fliegt uns auf ben Éebaîtionëtif#, unb gtet# smingt fein
SufjereS ©emanb f#on jur Stufmerffamfeit. ©uno Stmiet
ift'S, ber ben Steigen biefer erfreulichen gahreSf#au
mütbig eröffnet. ®a§ Dbftbänmchcn auf bem Umf#lag
mutet frohfatbig .an unb blent jugtei# finnbilbtt# bem
SSerf, baS gahr um gahr bie reifen grü#te unferer
SanbeSffinfiter in muftergüttiger Aufmachung bem Solle
at§ meihnachitl# ©efchenf barjubringers mei|. Heuet ift
baS ^atenbarium mit 12 ganjfeittgen Bei#nungen oon
Han8 ©döflhorn, SBtriterthur, betn ©port gemibmet.
SJaS im SBinter, grflhting, ©ommer, H^'bft im greien
fomoht at§ au# unter ®à# als ©port betrteben roirb,
bringen biefe Silber frohgemut jum AuSbrudf. ®tefen
folgen eine AuSmaht raffiger Ha!if#nitte, roorunter ber
3ür#er ggna§ ©pper mit Silbntffen unb anberem
bemerfenëroert heroorfritt. ®te Sei#haltigtelt fetefeS

Su#eS ift roieberum ftaunenSmert.
@§ me#feln in rei#er gabt Sabierungen, Si#o=

graphten, gei#nungen, öl, ißafteß, ©laSmalerei unb
©Eulptur, gejeichnet mti befannten Künpiernamen mie
©nno Amiet, grih 'fiauit. Sartaub, Arnolb ©tegfrieb,
Saul SaßliuS Sarth, SiflauS ©tödtlin, H^^ann H«ö»
a#er unb anbete mehr.

©In eigenes Kapitel ift bem ©olothurner Sßaler granf
Su#fer (1828—1890) gemibmet unb eine Au3maf)l forg=
fättigft gebruefter ffteprobuftionen feiner beften äßetfe
gelangen btefem Su# 3« hoher gierbe.

9Jlit ber ©rmähnung ber brei farbenfreubigen Kunft=
beilagen ift ber fünftlerif#e gnhalt biefe§ augergemöhm
Ii# f#önen SBerfeS erf#öpft.

gm 2. Seil ftnben ß# f#öne 2anbf#aft§bilber ju«
fammen, oorab aus bem SSßaßiS, anbere oeranf#auli#en
unfern SBlnterfport.

®er Hterarif#e Seil bringt ebenfo otele unb gute
Samen mie ber fünfiletif#e. $oefie unb ißrofe forgen
abme#SlungSret# für gute Unterhaltung unb Seiehrung.

®aS He^atlanbbu# ß# felbft unb feinen Ange»
hörigen ju bef#aßen lohnt rei#ti# unb iß eine ber
f#önßen ©aben auf bem 2Bethna#tStif#.

gu bejiehen in jeber Su#hanblung jum greife oon
gt. 8.-. H. ß.

1k 1er $m«. — 58r tie ¥niB.
Tragen.

NB. ©erfoufiC«, Saufet)" uub 3lrbett«tgefu(Be werben
unter biefe SRubtif nicf)t aufgenommen ; berartifle ainjetgen
gehören in ben gnferatenteil be§ SSIatteS. — ®eti fragen,
weldje „unter ®f)ißre" erfdjeinen foUen, woße man 50 ®tS.
in SRarten (für gufenbung ber Offerten) unb wenn bie grage
mit ïtbreffe be§ grageftetlerä erfciieitten foil, 20 <£t8. beilegen.
Sl«nn feine SBtarfeu mitgefct)icft merben, fann bie grage
nicht anfgenommcn merben.

617, SBer hat gebrauchte äaftwage 001t 8 Stonuen Stragtraft,
fowie fdjmiebeiferne SJluffen 2'/a", abzugeben? Offerten unter
®hiffre 617 an bie ®j;peb.
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Waschen, das von Zeit zu Zeit nötig wird, ist verpönt
und bringt Feuchtigkeit ins Haus. Viele bedecken diese
Böden mit Inlaid, um die Reinhaltung zu vereinfachen.
Die Genossenschaftsleitungen sind oft geplagt, um die
Begehren für einen besseren Bodenbelag zu befriedigen
oder besser gesagt, abzuweisen.

Am zweckmäßigsten wäre es wohl, wenigstens in
den Wohnzimmern einen harthölzernen Bodenbelag zu
wählen. Aber eben! Die Genossenschaft sollte billig
dauen und doch das teuerste Material verwenden.' Das
m eine schwierige Sache. Die Tannenholzböden, die im
Grunde die wärmsten und gesündesten sind, werden sich
deshalb weiterhin behaupten, eben, weil sie auch die
billigsten sind.

Seit einiger Zeit ist nun in vielen Wohnkolomen
das Beizen dieser Böden sehr in Schwung gekommen.
Und es ist zu sagen, daß diese Beizerei eine wahre Er-
wsung bedeutet. Ein mit einer richtigen Beize gebeizter
Dannenhvlzboden erhält ein Aussehen wie ein Parkett-
baden. Was aber das bemerkenswerteste ist, der Boden
îsi hernach zu behandeln wie ein Parkettboden, also
^>cht aufzureiben, zu wichsen und zu blochen. Die Haus-
stauen sind stolz alls ihre gebeizten Tannenholzböden
Und die Genossenschaftsleitungen bekommen Ruhe.

Es sind zwar viele minderwertige, nicht lichtechte
àsserbeizsn in den Handel gekommen. Die konservie-
senden Terpentinbeizen sind jedoch weit besser und
verdienen den Vorzug. Eine vorzügliche, haltbare Ter»
pentinbeize bringt seit einiger Zeit das Laboratorium
Gallia, St. Gallen in den Handel. Diese entspricht allen
wodernen Anforderungen und befriedigt allgemein. Den
Baugenossenschaften, d. h. den Hansfrauen in den Ge--

uvssenschaftshäusern, kann die Benützung dieser Bezugs--
quelle empfohlen werden. Mit der Gallia-Beizs erhalten
Ist Böden, die ihnen Freude machen. Das Beizen ist sehr
kwfach. Jeder Büchse der Gallia-Beizs ist das Jnstru-
Aent, d. h. ein Patsntbeizer beigegcben, mit dem die
Beize ohne große Mühe und ohne die Hände zu be-
ichmutzen, eingerieben werden kann.

Meratm«
Vtrirrungen und Merkwürdigkeiten im Bauen und

Wohnen, von Herrmann Sörgel, mit 85 Ab-
bildungen, erschienen im Verlag I. M. Gebhard,
Leipzig. Preis RM. 4.—.

Dieses Buch mit sehr einladendem Titelblatt enthält
'Agende Kapitel: Bauleidenschaft, Launen und Größen-
Wahn, Zwcckverirrungen, Sensationssucht und Stilent-
Weisungen, Hausbau, Einrichtung und „Wohnkultur",
Geschmacks- und Materialverirrungen im Handwerk,
Ornament und Schmuck, Architektur in der laienhaften
Borstellung und dichterischen Phantasie, Architektur in
°er kunstgeschichtlichen Beschreibung, in der graphischen
Darstellung, in der ausgeführten Wirklichkeit und in
ber historischen Ruine; Phantasievorstellungen des
Draumes. Diese Uebersicht des Inhalts eines Buches
bon über 100 Seiten gibt einen annähernden Begriff
b°n dessen Reichhaltigkeit. Die Illustrationen sind vor-
täglich ausgewählt und zusammengestellt. Alles in allem:

sehr empfehlenswertes Buch für unsere Leser.
(Red.)

»Der Spatz", illustrierte Monatsschrift für die Jugend
und Jugendfreunde. Zürich, Art. Institut Orell
Füßli. Halbjährlich Fr. 2 50, jährlich Fr. 4.80.

e.
Immer inhaltsreich und sorgfältig zusammengestellt

?st jedes Heft dieser bei der Jugend rasch beliebt gewor-
benen Zeitschrift. Fesselnde kleine Erzählungen von bilden-

dem Wert, Beiträge aus Natur und Technik, vor allem
auch die oft recht humorvollen Illustrationen werden
ihren Reiz auf die Jugend nicht verfehlen. Wertvoll
find immer die kurzen und praktischen Winke aus der
Gesundheitspflege.

Allerlei Bastelarbeiten und Anleitungen zu Spiel und
Spaß bieten Gelegenheit zu unterhaltsamer Beschäftigung.
Eine sehr empfehlenswerte Jugendzeitschrift!

„O mein Heimatland", 17. Jahrgang, 1929, künst-
lerische und literarische Chronik fürs Schweizervolk.
Herausgeber, Drucker und Verleger: Dr. Gustav
Grunau, Bern. Umfang 280 Seiten, reich illu«
strtert.
Der neue Jahrgang pro 1929 „O mein Heimatland"

fliegt uns auf den Redaktionstisch, und gleich zwingt sein
äußeres Gewand schon zur Aufmerksamkeit. Cuno Amtet
ist's, der den Reigen dieser erfreulichen Jahresschau
würdig eröffnet. Das Obstbäumchen auf dem Umschlag
mutet frohfarbig an und dient zugleich sinnbildlich dem
Werk, das Jahr um Jahr die reifen Früchte unserer
Landeskünstler in mustergültiger Aufmachung dem Volks
als weihnachtlich Geschenk darzubringen weiß. Heuer ist
das Kalendarium mit 12 ganzseitigen Zeichnungen von
Hans Schöllhorn, Wtnterthur, dem Sport gewidmet.
Was im Winter, Frühling, Sommer, Herbst im Freien
sowohl als auch unter Dach als Sport betrieben wird,
bringen diese Bilder frohgemut zum Ausdruck. Diesen
folgen eine Auswahl rassiger Holzschnitte, worunter der
Zürcher Jgnaz Epper mit Bildnissen und anderem
bemerkenswert hervortritt. Die Reichhaltigkeit dieses

Buches ist wiederum staunenswert.
Es wechseln in reicher Zahl Radierungen, Litho-

graphien, Zeichnungen, Öl, Pastell, Glasmalerei und
Skulptur, gezeichnet mit bekannten Künstlernamen wie
Cuno Amiet, Fritz Pault, Barraud, Arnold Siegfried,
Paul Basiltus Barth, Niklaus Stöcklin, Hermann Hub-
acher und andere mehr.

Ein eigenes Kapitel ist dem Solothurner Maler Frank
Buchser (1828—1890) gewidmet und eine Auswahl sorg-
fältigst gedruckter Reproduktionen seiner besten Werke
gelangen diesem Buch zu hoher Zierde.

Mit der Erwähnung der drei farbenfreudigen Kunst-
beilagen ist der künstlerische Inhalt dieses außergewöhn-
lich schönen Werkes erschöpft.

Im 2. Teil finden sich schöne Landschaftsbilder zu-
sammen, vorab aus dem Wallis, andere veranschaulichen
unsern Wintersport.

Der literarische Teil bringt ebenso viele und gute
Namen wie der künstlerische. Poesie und Prose sorgen
abwechslungsreich für gute Unterhaltung und Belehrung.

Das Heimatlandbuch sich selbst und seinen Ange-
hörigen zu beschaffen lohnt reichlich und ist eine der
schönsten Gaben auf dem Weihnachtstisch.

Zu beziehen in jeder Buchhandlung zum Preise von
Fr. 8.-. II. U.

M der Prosts. — M die Prosts.
fragen.

bis. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man TV Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SO Cts. beilegen.
Wenn keine Marke» mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht anfgenommen werden.

017. Wer hat gebrauchte Lastwage von 8 Tonnen Tragkraft,
sowie schmiedeiserue Muffen 2>/z", abzugeben? Offerten unter
Chiffre 617 an die Exped.
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